
15. September

Denn die Sünde wird nicht herrschen können über euch, 
weil ihr ja nicht unter dem Gesetz seid, sondern unter 
der Gnade.

Wie nun? Sollen wir sündigen, weil wir nicht unter dem 
Gesetz, sondern unter der Gnade sind? Das sei ferne! – 
Also seid auch ihr, meine Brüder, dem Gesetz getötet 
durch den Leib Christi, sodass ihr einem andern ange-
hört, nämlich dem, der von den Toten auferweckt ist, da-
mit wir Gott Frucht bringen. – Obwohl ich doch nicht ohne 
Gesetz bin vor Gott, sondern bin in dem Gesetz Christi –, 
damit ich die, die ohne Gesetz sind, gewinne. 

Der Stachel des Todes aber ist die Sünde, die Kraft 
aber der Sünde ist das Gesetz. Gott aber sei Dank, der 
uns den Sieg gibt durch unsern Herrn Jesus Christus!

Denn das Gesetz des Geistes, der lebendig macht in 
Christus Jesus, hat dich frei gemacht von dem Gesetz der 
Sünde und des Todes. – Wer Sünde tut, der ist der Sünde 
Knecht. Wenn euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr 
wirklich frei.

Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht nun fest 
und lasst euch nicht wieder das Joch der Knechtschaft 
auflegen! 

Röm 6,14  |  Röm 6,15  |  Röm 7,4  |  1Kor 9,21  |  1Kor 15,56-57  |  Röm 8,2  |  
Joh 8,34.36  |  Gal 5,1
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15. September

Ein Zweifler ist unbeständig auf allen seinen Wegen.

Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der 
ist nicht geschickt für das Reich Gottes.

Denn wer zu Gott kommen will, der muss glauben, dass 
er ist und dass er denen, die ihn suchen, ihren Lohn gibt. 
– Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer 
zweifelt, der gleicht einer Meereswoge, die vom Winde 
getrieben und bewegt wird. Ein solcher Mensch denke 
nicht, dass er etwas von dem Herrn empfangen werde. – 
Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Ge-
bet, glaubt nur, dass ihr’s empfangt, so wird’s euch zu-
teil werden.

Damit wir nicht mehr unmündig seien und uns von je-
dem Wind einer Lehre bewegen und umhertreiben lassen 
durch trügerisches Spiel der Menschen, mit dem sie uns 
arglistig verführen. Lasst uns aber wahrhaftig sein in der 
Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem hin, der das 
Haupt ist, Christus.

Bleibt in mir. – Seid fest, unerschütterlich und nehmt 
immer zu in dem Werk des Herrn, weil ihr wisst, dass eure 
Arbeit nicht vergeblich ist in dem Herrn.

Jak 1,8  |  Lk 9,62  |  Hebr 11,6  |  Jak 1,6-7  |  Mk 11,24  |  Eph 4,14-15  |  
Joh 15,4  |  1Kor 15,58
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16. September

Der Herr prüft die Herzen.

Denn der Herr kennt den Weg der Gerechten, aber der 
Gottlosen Weg vergeht. – Der Herr wird kundtun, wer ihm 
gehört, wer heilig ist. – Dein Vater, der in das Verborgene 
sieht, wird dir’s vergelten.

Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz; prüfe 
mich und erkenne, wie ich’s meine. Und sieh, ob ich 
auf bösem Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. 
– Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die vollkommene 
Liebe treibt die Furcht aus.

Herr, du kennst all mein Begehren, und mein Seufzen 
ist dir nicht verborgen. – Wenn mein Geist in Ängsten ist, 
so nimmst du dich meiner an. – Der aber die Herzen er-
forscht, der weiss, worauf der Sinn des Geistes gerichtet 
ist; denn er vertritt die Heiligen, wie es Gott gefällt.

Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses 
Siegel: Der Herr kennt die Seinen; und: Es lasse ab von 
Ungerechtigkeit, wer den Namen des Herrn nennt.

Spr 21,2  |  Ps 1,6  |  4Mo 16,5  |  Mt 6,6  |  Ps 139,23-24  |  1Jo 4,18  |  
Ps 38,10  |  Ps 142,4  |  Röm 8,27  |  2Tim 2,19
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16. September

Den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens 
ist Freude.

Damit nicht jemand wankend würde in diesen Be-
drängnissen. Denn ihr wisst selbst, dass uns das be-
stimmt ist. Denn schon als wir bei euch waren, sagten 
wir’s euch voraus, dass Bedrängnisse über uns kommen 
würden. – Damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt 
ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwun-
den.

Ich will satt werden, wenn ich erwache, an deinem 
Bilde. – Die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe her-
beigekommen. – Der ist wie das Licht des Morgens, wenn 
die Sonne aufgeht, am Morgen ohne Wolken. Und wie 
das Gras nach dem Regen aus der Erde bricht.

Er wird den Tod verschlingen auf ewig. Und Gott der 
Herr wird die Tränen von allen Angesichtern abwischen. 
– Und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Ge-
schrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist 
vergangen. – Danach werden wir, die wir leben und üb-
rigbleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden auf den 
Wolken in die Luft … So tröstet euch mit diesen Worten 
untereinander.

Ps 30,6  |  1Thes 3,3-4  |  Joh 16,33  |  Ps 17,15  |  Röm 13,12  |  2Sam 23,4  |  
Jes 25,8  |  Offb 21,4  |  1Thes 4,17-18
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17. September

Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen.

Die Opfer, die Gott gefallen, sind ein geängsteter Geist, 
ein geängstetes, zerschlagenes Herz wirst du, Gott, nicht 
verachten. – Er heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und 
verbindet ihre Wunden. – Denn so spricht der Hohe und 
Erhabene, der ewig wohnt, dessen Name heilig ist: Ich 
wohne in der Höhe und im Heiligtum und bei denen, die 
zerschlagenen und demütigen Geistes sind, auf dass ich 
erquicke den Geist der Gedemütigten und das Herz der 
Zerschlagenen. Denn ich will nicht immerdar hadern und 
nicht ewiglich zürnen; sonst würde ihr Geist vor mir ver-
schmachten und der Lebensodem, den ich geschaffen 
habe.

Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte 
zurückbringen und das Verwundete verbinden und das 
Schwache stärken. – Darum stärkt die müden Hände und 
die wankenden Knie und macht sichere Schritte mit eu-
ren Füssen, damit nicht jemand strauchle wie ein Lahmer, 
sondern vielmehr gesund werde.

Seht, da ist euer Gott! Er kommt … und wird euch hel-
fen.

Mt 12,20  |  Ps 51,19  |  Ps 147,3  |  Jes 57,15-16  |  Hes 34,16  |   
Hebr 12,12-13  |  Jes 35,4
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17. September

Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist. Wohl 
dem, der auf ihn trauet!

Als aber der Speisemeister den Wein kostete, der 
Wasser gewesen war, und nicht wusste, woher er kam … 
spricht (er) zu ihm: Jedermann gibt zuerst den guten Wein 
und, wenn sie betrunken werden, den geringeren; du 
aber hast den guten Wein bis jetzt zurückbehalten.

Denn das Ohr prüft die Rede, wie der Gaumen die 
Speise schmeckt. – Ich glaube, darum rede ich. – Ich 
weiss, an wen ich glaube. – Unter seinem Schatten zu sit-
zen, begehre ich, und seine Frucht ist meinem Gaumen 
süss.

Gottes Güte. – Der auch seinen eigenen Sohn nicht 
verschont hat, sondern hat ihn für uns alle dahingegeben 
– wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken?

Seid begierig nach der vernünftigen lauteren Milch wie 
die neugeborenen Kindlein, damit ihr durch sie zunehmt 
zu eurem Heil, da ihr ja geschmeckt habt, dass der Herr 
freundlich ist.

Lass sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich lass 
sie rühmen.

Ps 34,9  |  Joh 2,9-10  |  Hi 34,3  |  2Kor 4,13  |  2Tim 1,12  |  Hl 2,3  |  Röm 2,4  |  
Röm 8,32  |  1Petr 2,2-3  |  Ps 5,12
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18. September

Öffne mir die Augen, dass ich sehe die Wunder an dei-
nem Gesetz.

Da öffnete er ihnen das Verständnis, sodass sie die 
Schrift verstanden. – Euch ist’s gegeben, die Geheim-
nisse des Himmelreichs zu verstehen, diesen aber ist’s 
nicht gegeben. – Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde, weil du dies den Weisen und Klugen ver-
borgen hast und hast es den Unmündigen offenbart. Ja, 
Vater; denn so hat es dir wohlgefallen. – Wir aber haben 
nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist 
aus Gott, dass wir wissen können, was uns von Gott ge-
schenkt ist. – Aber wie schwer sind für mich, Gott, deine 
Gedanken! Wie ist ihre Summe so gross! Wollte ich sie 
zählen, so wären sie mehr als der Sand. – O welch eine 
Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und der Er-
kenntnis Gottes! Wie unbegreiflich sind seine Gerichte 
und unerforschlich seine Wege! Denn «wer hat des Herrn 
Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?» Denn 
von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei 
Ehre in Ewigkeit! Amen.

Ps 119,18  |  Lk 24,45  |  Mt 13,11  |  Mt 11,25-26  |  1Kor 2,12  |   
Ps 139,17-18  |  Röm 11,33-34.36
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18. September

Quelle des Rufenden.

Wenn du die Gabe Gottes kenntest und ‹wüsstest›, wer 
es ist, der zu dir spricht: Gib mir zu trinken! so hättest du 
ihn gebeten, und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben. 
– Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke! Das sagte 
er aber von dem Geist, den die empfangen sollten, die an 
ihn glaubten.

Prüft mich hiermit, spricht der Herr Zebaoth, ob ich 
euch dann nicht des Himmels Fenster auftun werde und 
Segen herabschütten die Fülle. – Wenn nun ihr, die ihr 
böse seid, euren Kindern gute Gaben geben könnt, wie-
viel mehr wird der Vater im Himmel den heiligen Geist ge-
ben denen, die ihn bitten! – Bittet, so wird euch gegeben; 
suchet, so werdet ihr finden.

Weil ihr nun Kinder seid, hat Gott den Geist seines 
Sohnes gesandt in unsre Herzen, der da ruft: Abba, lie-
ber Vater! – Denn ihr habt nicht einen knechtischen 
Geist empfangen, dass ihr euch abermals fürchten müss-
tet; sondern ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, 
durch den wir rufen: Abba, lieber Vater!

Ri 15,19  |  Joh 4,10  |  Joh 7,37.39  |  Mal 3,10  |  Lk 11,13  |  Lk 11,9  |   
Gal 4,6  |  Röm 8,15
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19. September

Der Gott aller Gnade.

Ich will vor deinem Angesicht all meine Güte vorüber-
gehen lassen und will vor dir kundtun den Namen des 
Herrn: Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, und wes-
sen ich mich erbarme, dessen erbarme ich mich. – So 
wird er ihm gnädig sein und sagen: Erlöse ihn, dass er 
nicht hinunterfahre zu den Toten; denn ich habe ein Lö-
segeld gefunden. – Und werden ohne Verdienst gerecht 
aus seiner Gnade durch die Erlösung, die durch Christus 
Jesus geschehen ist. Den hat Gott für den Glauben hin-
gestellt als Sühne in seinem Blut zum Erweis seiner Ge-
rechtigkeit, indem er die Sünden vergibt, die früher be-
gangen wurden in der Zeit seiner Geduld. – Die Gnade 
und Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden. – Denn 
aus Gnade seid ihr selig geworden durch Glauben, und 
das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es. – Gnade, Barm-
herzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und unserm Herrn 
Christus Jesus! – Einem jeden aber von uns ist die Gnade 
gegeben nach dem Mass der Gabe Christi. – Und dient 
einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. – 
Und gibt um so reichlicher Gnade. – Wachset aber in der 
Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und Heilands Jesus 
Christus. Ihm sei Ehre jetzt und für ewige Zeiten! Amen.

1Petr 5,10  |  2Mo 33,19  |  Hi 33,24  |  Röm 3,24-26  |  Joh 1,17  |  Eph 2,8  |  
1Tim 1,2  |  Eph 4,7  |  1Petr 4,10  |  Jak 4,6  |  2Petr 3,18
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19. September

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. Woher kommt 
mir Hilfe? Meine Hilfe kommt vom Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat.

Wie um Jerusalem Berge sind, so ist der Herr um sein 
Volk her von nun an bis in Ewigkeit.

Ich hebe meine Augen auf zu dir, der du im Him-
mel wohnest. Siehe, wie die Augen der Knechte auf die 
Hände ihrer Herren sehen, wie die Augen der Magd auf 
die Hände ihrer Frau, so sehen unsre Augen auf den 
Herrn, unsern Gott, bis er uns gnädig werde. – Denn du 
bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel 
frohlocke ich.

Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns 
ist keine Kraft gegen dies grosse Heer, das gegen uns 
kommt. Wir wissen nicht, was wir tun sollen, sondern un-
sere Augen sehen nach dir. – Meine Augen sehen stets 
auf den Herrn; denn er wird meinen Fuss aus dem Netze 
ziehen. – Unsre Hilfe steht im Namen des Herrn, der Him-
mel und Erde gemacht hat.

Ps 121,1-2  |  Ps 125,2  |  Ps 123,1-2  |  Ps 63,8  |  2Chr 20,12  |   
Ps 25,15  |  Ps 124,8
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20. September

Wohl dem Menschen, der Weisheit erlangt, und dem 
Menschen, der Einsicht gewinnt!

Wer mich findet, der findet das Leben und erlangt 
Wohlgefallen vom Herrn.

So spricht der Herr: Ein Weiser rühme sich nicht seiner 
Weisheit, ein Starker rühme sich nicht seiner Stärke, ein 
Reicher rühme sich nicht seines Reichtums.  Sondern wer 
sich rühmen will, der rühme sich dessen, dass er klug sei 
und mich kenne, dass ich der Herr bin. – Der Weisheit An-
fang ist die Furcht des Herrn.

Aber was mir Gewinn war, das habe ich um Christi wil-
len für Schaden erachtet. Ja, ich erachte es noch alles für 
Schaden gegenüber der überschwänglichen Erkenntnis 
Christi Jesu, meines Herrn. Um seinetwillen ist mir das al-
les ein Schaden geworden, und ich erachte es für Dreck, 
damit ich Christus gewinne. – In welchem verborgen lie-
gen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis. – Mein 
ist beides, Rat und Tat, ich habe Verstand und Macht.

Christus Jesus, der uns von Gott gemacht ist zur Weis-
heit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Er-
lösung.

Wer Seelen gewinnt, der ist weise.

Spr 3,13  |  Spr 8,35  |  Jer 9,22-23  |  Spr 9,10  |  Phil 3,7-8  |  Kol 2,3  |  
Spr 8,14  |  1Kor 1,30  |  Spr 11,30

morgen



20. September

Als die Armen, aber die doch viele reich machen.

Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Chris-
tus: obwohl er reich ist, wurde er doch arm um euretwil-
len, damit ihr durch seine Armut reich würdet. – Und von 
seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade. 
– Mein Gott aber wird all eurem Mangel abhelfen nach 
seinem Reichtum in Herrlichkeit in Christus Jesus. – Gott 
aber kann machen, dass alle Gnade unter euch reichlich 
sei, damit ihr in allen Dingen allezeit volle Genüge habt 
und noch reich seid zu jedem guten Werk.

Hat nicht Gott erwählt die Armen in der Welt, die im 
Glauben reich sind und Erben des Reichs, das er verheis-
sen hat denen, die ihn lieb haben? – Nicht viele Weise 
nach dem Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht viele Ange-
sehene sind berufen. Sondern was töricht ist vor der Welt, 
das hat Gott erwählt, damit er die Weisen zuschanden 
mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat Gott er-
wählt, damit er zuschanden mache, was stark ist.

Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefässen, da-
mit die überschwängliche Kraft von Gott sei und nicht von 
uns.

2Kor 6,10  |  2Kor 8,9  |  Joh 1,16  |  Phil 4,19  |  2Kor 9,8  |  Jak 2,5  |  
1Kor 1,26-27  |  2Kor 4,7
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